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RUSSLAND.

Die Russen haben die Triimmer von TARNOPOL ge=

nommen. Jedooh auf der Linie siidlich da=

von der Russe zuz ackgeschlagen v.orden und hat

nach seiner eigenen 1 eldung Stfidte und Dorfer

verloren beim Entsatz der eingeschlossenen
deutschen Pruppen bei SKALA in der Nahe von

IQLMENETS-pODOLSa. A* Sonnabend wurde behaup*
tet, der Russe habe einige dieser Platze wie«

dergenommen, jedooh ohne jede Ramensnennung.
Lian diirfte berechtigt sein, anzunehraen, dass

der luasische Vorstoss auf die Karpathen in

der r*itte dieser 'Pront zuin Stillstand gebracht
wurde. Ohne Zweifel ist die XRI' • von uns

aufgegeben und bereits zum grossten Teil ge«

raumt worden. In 5 Tagen sind die Russen von

KERCH und PERESKOP aus bis suf wenige Lieilen

vor L 33ASTOPOL vorgedrungen. Siidlioh von

PSKOV v
an der Lord-iront, sind die Veraushe

—

der Russen, uncere Pront aufzurol=

leu, abgescnlagen v,orden.

ITALIEN.

Nur von der ASZK'-Landungsstelle
ist Artillerie- und Patrouillen-

Titigkeit et. — IW ■’■nig
von Ttalien hat seine Ferrschaft an

seinen Sohn Umberto abgetreten, —

mit Wirkung von den Tage der Erob»

rung Boms ab ! —— en

den Machten ist vorgeschlsgen wor=

den, eine Remission zu bilden, die

zu gleichen Teilen aus Vertretem

der Achsen- h.ehte und der Alliier«

ten bestehen und Restimmungen auf=

steilen soli, unter de a Vorsitz des

Papetes, wonach die heilige Stadt

Rom voifi Kriege verschont bleiben

soil.
LUFTANGRIFFE.

Die Bomberei heutschlands liat in den

letzten Tagen etwas nachgelassen.Es

wind gerneldet, dass aiaerikanische Bomber ge>=

stem nur die Vororte Berlins erreichen konn»=

ten und dam zurtick muss ten. Dagegen sind

einige besetzte West-Gebiete, Ungam und die

rumanischeri dlfelder in der vergangenen Woehe

schwerer heimgesuoht worden.

FINNLAND.

Filmlands Parlament hat als erstes nach den

Ferien seiner Regierung ein Vertreuensvotum

gebracht und die russischen iaffenatillstands-

bedingungen abermala abgelehnt, worilber man in

Schwedan sehr betriibt sein soli ! ?

NORDAFRIKA.

General Giraud hat sein Kommando als Oberkora=

mandierender der franzdsischen c treitkrafte

niedergelegt und sich zur Rune gesetzt. hie

wird sich Amerika zu dieser Sache verhalten ??

Die ’‘Freien Franzosen” naben dauemd Krach ! -
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KALENDER

Den "KALBNDER ‘ begannen wir im September 1942.
Barunter bringen wir von Zeit zu Zeit 1.) die

wichtigsten .;rie;< - Ireignisse vor 3 Jahren,
2.) die wichtigsten Lager-Freignisse vor 3
Jfihren.

1.) Ktiexsereignisse vor 3 Jahren.

1940

24«Okt. Der Flihrer empfengt 'arschsll Petain.

28. ’’ Zinmarsch italienischer Truppen in

Griechenland.

20.N0v. Beitritt Ungams 'zum Dreimnchtepakt.
2J. " " Ru-ib‘niens ” " ”

24« ” " der Slowakei" ” ”

1941.

2.lMrz Beitritt Bulgarians z.Dreimachtepakt.
i?6. ” ” Hugoslariens ” ” ’*

27. ” Staatsstreich in nelgrad.

51. ’* Beginn der Afrika-Offensive.

6.April Binmaracn deutscher Truppen in Jugo~
slawien und Griechenland.

17. ” Der Rest der serbischen Arraee kapi«
tuliert bei Sarajevo.

2.) Lager-Hreignisse vor 5 Jahren.

1940

28. Sept. Komm.entzieht uns Radio u.Zeitungen.
2.okt. Komm.gestattet wieder Radio u.Zeitg.

9. *’ Beschwerde liber Corn .Bradshaw.

11. ” Sntlassung Sailer.

16. ” Kntlassung Kobald.

23. ” Entlassung R.Kersten.

28. ” Komra.verbietet uns,unseren Fuhrer

hochleben zu lassen. Ohne Hrfolg!

7.NOV. 4 Internierte lehnen ab,ohne Ver»i«

cherung ini waiter zu ar=

beiten,da gefahrliche Arbeit.

Komm.droht wieder.

27. ” Headquarters lehnen langere Licht=

stunden und grosser® Briefquote ab.

3Q. ” Ankunft Gernert, von Zeddelmann.

15.Dez. Ankunft Innzinger.
18. ” . Ankunft ‘Croh.

22. ” Gesuch an Minister of Justice bezgl.

Rreilassung der 6C-Jnhrigen.

24. ” Ankunft Blickle..

Grbffnung der Wohnbsracke 5.

1241

l.Jan. Fischer wird la Kalabus eingesperrt. Am

2.Januar wieder freigelassen.
6. ” Ankunft Hintz.

9. ” Wannenbader warden verboten.

10. " dntlassung Berger.

17. H Besuch des Schweizer Konsuls.

19. *• Wannenbader mit Anmeldung gestattet.
12.Feb. inkunft Schechingen, vibbem.

16. •* Ankunft Divis.

•4.Marz Die Hilch-Schlacht.

19. " 10 Geschenk-Packchen vom N.Z.Roten Kr.

25. ” Ankunft '/ranck.

26. ” Besuch des Schweizer Consuls.

28. ” Ankunft Nikovich (alias Olsen).
31. ” Frucht Bul Samoa beraubt. Hine ganz lee«

re <iste gezeichnets’H-ay Tod bless you”.
4.April Neuer Komm.,Lieut. Greig, übemimmt das

Lager von Lieut. Doughty.

GRUPPS A>i STRAMS IK SC'IS, SOM"?R 1940/41.
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Lager-Mitteilungen.

FÜHRRERS GEBURTSTAG.

Anlasalich des 55.Geburtstages des Fiihrers

findet am Donners tag, 20.April, urn 7 Uhr

abends eine Feier statt.

KINO.

KINO ARL zeigt am ittwoch Abend, 19.April,

folgendes Progrsmm:
1. Life History of the Yellow Fever

Mosquito.
2. TBTPLE TROUBLE, Kornddie.

J.) Cine I'iscellany.

4. Rambling around old Japan.

5. SHANGHAIED, Kombdie.

LIEBESGABEN.-

Schon wieder warden am vergangenen Bonnerstag

Liebesgaban vom J
eutschen Ro ten Kreuz verteilt,

hauptsaohlich Tabak und Zigaretten. Ausserdem

kam eine Anzahl Kalender mit Kunstblattem,

wovon je ein Exemplar in den lohnflugeln zum

Aushang gebracht wurde. — nn kann nur stau*

nen, was Deutschland mitten im Kriege noch

alles zu fabrizieren und seinen intemierten

Volksgenosser zu senden vermag.-

MITTEILUNG AUS DEUTSCHLAND.

Durch unseren den Schweizer Xonsul,
wurcie uns zur Kenntnis gebracht, dass die mo*

natliche Taschengeidspende des Reiches in Zu*

kunft an diejenigen zur Auszahlung kommt,die

die folgencen 5 Bedingungen unterschreibeiu

1/) Treue zum Reion. 2.) Die Verpflichtung,

die erste sich bietende Geiegenheit zu benut*

zen, um nach Deutschland zurtickzukehren. j>.)Be
durftigKeit. Bisher bestanden nur die 1. und

5. Bedingunp.
EIN WECHSEL.

Wie wir erfahren haben, tritt der stelivertre—-

tende Kommanaant, Capt.Seoells, aus der Armee

aus und geht in seinen Zivilberuf nach Pahia*

tua zuruck, und zvar, so Reisst es, am 19.die*

ses r'on&ts. Es wird angenommen, das; an sei*

ner Stelle ein Capt. Smith Zweiter werden wird,

den wir heute hereits zu sehen bekommen haben.

Ferner konnen wir die freudige I/.itteilung

mechen, dass vor ussichtiich auch der kleine,

schleichende Leutnnnt Johnny uhseligen Ange*

denkens una verlassen wird. Es heisst, dass

er nach Wellington versetzt wird, dorthin wo

die Fiichse einander gute Nacht sagen. — is

ware eigentlich ein Crund zu einer Lagerfei*
er ! —

PAHIATUA - TAGEBUCH

Sonntag: Fischer, ifiillor Oder Meier,

9/4. Alle kriegen Ostereier.

Wie doch die Zelte schnell zerfallen,
Sobaid der Wind setzt an die Krallen!

Montag; Ala Pop fuhrte die Hasen aus,

10/4. Da kaia Pali nicht mehr nach Haus. -

Diens tag: Tusche schwarz e, Tinte griine
11/4. Gibt es heut in der Kantine;

Und auch sonst noch allerhand,
Was man braucht im Rhe stand. -

Mittwoch:Japan, mit grosser Zuversicht,

12/4. Sohon von ”100 Jahren” spricht.

Donnerst:Plane unsrer Musikanten

15 /4. Fi.ir die Zukunft sind vorhancen:

Und weil heut noch reicht das Geld,

Wird ein Cello gleich bestellt.

Freitag: Zoll fur 01 schuldet dem franco

14/4. Grossmaul Roosevelt, in Marokko.

Da nun die Zweite Front so eilt,

Franco das 01 drum schnell verteilt.

Samstag: Der nun wunscht Unterstutzungs-Gliick
15/4. Verspricht zu geh'n ins Reich zuruck.

LUSTIGS SCHWÄLMERINNEN.
5



BRIEFKASTSN

Lieber Lager-Onkel !

Ostomist vergangen! Zum Gliick hat der

Aeihnachtsmann seiner Osterhasen ins Jjager ge=

schickt. — Ich meine daor.it nicht Pali. Diese

’’unbestira'ite Quantitat” hatte sowas nicht fer*

tig gebracht. — liber das fiirsorgende Rote Kieuz

hat uns wieder eine besondere Osterfreude ge*
mficht. — Un' e - Osterhase ir der Juche hat

uns sogar die Ofter- ’ier gefirbt.
Dazu hatten unsere aktiver. Musikanten den

vortrefflichen e £. am Oster—Sonnabend ein

Konzert zu gcben, urn zur frbhlichen Stimraung,

welche zu solchon Helleneteinen von Festlich*

keiten gehorb, bei-utragexi. Und das Hesultat

war wirklich der iihe und des Lobes wert.

Hillard und Tisch-Tennis fanden den übli*

chen Anklang; und fur die beiden Nachioittage
hatte der Sportwart eine Serie von Faustball-

spielen Cestgelegt, die zur Brheiterung und Be*

lustigung e '1 t urr’ Zuschauer an den

Ostertagen erfreulich beitrugen.

Ja, es it erfreulich, dass wir noch etwas

Sport haben; derm sonst wiirde dieser Platz fur

so inanchen, und ganz besonders fur unsere jun*

geren und fur die mehr aktiv veranlagten Leute,

mifcs aus-ehen. u weisst, dass sie ein * ittel

brauchen, uin ihre snergie nach all dieser In*

ternierungszeit nuf einem gesunden Niveau zu

halten; urn nicht flau zu werden, weder geistig
noch korperlich, ir den zur Tat fahigsten und

schonster Jr' r • r Lebens.
Somes Insel Lot uru leider in dieser Hin*

sicht wenig. Der Dtacheldraht war so nahe bei

den Witten, dass es innerhalb jener verwiinsch*

ten Umzaunung kaum moglich war, raehr als eine

krampfar.tige kaltung einzunehmen, Das einzige

Tennisfeld, sowie Tisch-Tennis uno Billard la«

gen ausserhalb der abschliessbaren Jrenze und

stenden uns au’sserdero nur teilweise zur Verfii*

gung. Bei schone"' 1 ’Vetter eventuell und wenn es

die Zeiteinteilung gerae'e erlauote, hatte nan

schliesslicn s- und zu -al eine Jelegenheit,
am Stranue zu ba den ocer Deck—Tennis zu spie*

len — alias naturlich unter Bewachung. — Als

wir dann hierher kamen, tauschten wir ftir je«

nen Kafig venigstens einen grosseren, wenn

such ziemlich bden, ein.

Ferr Hintz, der sich schon in Homes mit

Treiubungen und dergleichen einen Namen im

Sport gemacht hatte, ging als Sportwart in Pa»

hiatus gleich wieder mit vollem mifer ans. berk.

Das large iras wurde abgemlht, locher wurden

aufgefiillt, Fuss- -und Faustballfeld wurden aus«

ger.esse und e he Rennbahn angelegt. Ja, schon]

am 21.Marz 1943 konnte der neue bportplatz mit|

Musik und Wettspielen eingeweiht werden, wo*

bei sich Werner Jahnke durch seine athletischei

Leistuagen ganz besonders auszeichnete.

Dieser Beginn hatte gleich wieder neuen

Bifer und neue Beteiligung zur ’’olge. v©rSchie>

denea Gehilfen stellten sich ein, um die SpieL
felder in Ordnung zu halten bezw. zu verbes*

sem, und allerseits bereitete A& man sich vor

auf das grosse Sportfest, welches schliesslich

auch mit grosses Srfolg im Lai 1943 abgehalten
wurde.

Das 2-tagige Programm bestand aus alien

moglichen V.ettkampfen von Jung und Alt, wozu

sich bereits Hessmann und Gernert einerseits

und Paulo ; chiuidt, Schorsch Dibbem und Papa

Leuschke andererseits zu Spitzenlaufem
trainiert hatten.

Die schonen Diploma, die /eraer Jahnke

zu dieser Gelegenheit fur die Sieger angefer*
tigt hatte, werden den Brwerbern fur lange
Zeit ein geschatztes Andenken bleiben. —

Die Japaner hatten indessen ein viel be*

wundertes Faustballfeld angelegt; und die Ita«

liener machten sich auch brld daran, mit einem

ebenfalls schonen Feld und einer guten Mann*

schaft ihren Anteil ftir die nun offers statt*

findenden Wettspiele zuzusteuorn.

Als dann Ferr Hintz, nach grosser Tatig*
keit, das Amt niederlegte, wurde Herr Less*

mann zum Sportwart gewahlt.
Durch seine dynamische Leistung erreiohte

bald de- Sport im Lager wieder neue -bhen. v,ie

schwer es auch manchmal war, so versuchte er

trotzdam alle Leute zu befrieaigen, soviele wii

moglich ftir den Sport zu gewinnen und alien

mit gutem Feispiel voranzugehen. Kegelmassig
fanden FussbAll-, Handball- und, naohdem das
deutsche Faustballfeld mit der Wasserwage geeb<
net war, auch faustballspiele statt. Hillard-,
Tischtennis- und Schach-Turniere wurden abge-
halten, und sogar ein Kugelspiel wanderte eine

Zeit lang von Quartier zu Quartier, bis — ei«
ner Tages inmitten all dieser Aktivitat Herr

Hessmann auch zum Scheidewege kam. —

Bucher, lang ersehnte Bucher waren ange*
kommen; und da selbst der Philosophe keinen

zwei Herren dienen kann, so dachte er, es sei

zu seinem und alien Interesse, das Amt nieder*

zulegen. Wiewohl dies zu bedauern war, so konn«

te trotzdem niemand daran etwas anaern, und

sine Neuwahl gsb daraufhin den Leichtathleten

Werner Jahnke die Vollmacht ira Sportsgebiet.
Nachdem die Thailander, Japaner und

schliesslich auch die Italiener wiser Lager
verliessen, wurde es schwer, voile I.annschaf 6



ten fur PuQsball a. ilandball aufzutreiben.
Selbst Balle dafiir waren kaum mehr zu erbal»

ten, und so 'a i <’austballspiel unter uns

wieder ganz bedeutend in den Vordergrund; wo=

fur uns nun nuah das italienische Feld zur

Verfugung s teh t..

Fittags und abends ertont regelmassig die

Stiumie des Sportwarts, der die Sieler unu

Spiel-J iebhaber derail eririaert, sun Sportplatz
Oder ;•. ustballi'eld zu erscheinen. Um seitdem
wir vom Seutschen no ten Kreuz einen iedizin*

tn-.1l arhalten hsben, tumiaeln sich auch wieder
— bei schdne.> .etter zwei al per i’ocne —

zwei aktive Gruppen .ait dieses Schwergewieht
auf dem Sportplatz umher.

Billara-kaum und itatte sind

immer noch — bei je. eni Vatter — beliebte ..u«

fluchtsorte, wo viele Intemierte schon man=

one Stunde verbraoht haben. Nicht zu

vergessen den Deckktennia-Platz, welchen Herr

Kersten mit Hhe zu einern unvergeesH-
©her "ent &u 1 t hat. —

lidgen Sport und Sportwart v.eiter H leten‘*

und noch recht viel wahrend ur<erer Intel

rung zugunsten von Geaundheit un.C Vnterhal=

tung beitragen ’

Be in

Deutscher Kan.erad.

FLASCHKK UkD GLASSR

Verschiedener Art und Gr'isse

zu vergeben.

UM ZULIBFERUNG KLBINSIA TZirJHkHI

wird gebeten.

AiiFALL - THgRTKIMMCS - ZKNTRAIX.
.rx-ns:
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KAUM GEDACHT !

(Alls Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten.)

16.

Peter besaps aber immer noch Freunde in

Sydney, und Rickie erhielt kurz vor seiner Ab®

fahrt von Sydney die Anweisung, den alien Peter

wenn irgencwie moglich, nicht zu entlassen,
sondem als zweiten Oder dritten Assistenten

waiter zu beschaftigen; denn wie der Sekretar

• sich ausdriickte: ’’Peter is a strictly honest

old roan, but no bookkeeper, and you will pro®

bablj/ find the books in a bit of a mesa."

Der Sekretir hatte aber nur teilweise

Kecht, denn die Bucher, oder richtiger gesagt
das Buch — ein Jogoendium von Kassa-Buch,
Store-Buch und fu.. abuch ala Boccacio — liess

wohl darauf schllessen, dass Peter mit der ein®

fachsten Buchfuhrung auf best-indigem Kriegsfus®
se stand, bewiesea aber nicht, dass das Pradi®

kat STRICTLY HONEST in diesem Faile verdient

war.

Eb dauerte nicht lange, da erfuhr Hickle,
dass Peter seine in der Nahe von Toiumonapu ge®

legene, kleine Privatpflanzung zum grossten
Teil mit Arbeitern und Haterial der Firjoa an®

gelegt hatte.

So flog nun Peter, welcher kurz vorher

krankheitshalber im Rabaul Hospital gewesen

war, Khali und Fall raus und verklagte die /

Pinna, welche ihn die betrachtlichen Hospital-
Kosten nicht vergiiten wolite, wegen Kontrakt®

bruchs, und Hickie, -elcher Hansen in Gegen®
wart von Zeugen einen Dieb genannt hatte, we®

gen Beleidigung.
Der erste f -’am 15.Juli 1914 —

| also kurz vor / usbruoh des Weltkrieges — auf

der auf der Beede von ’’Kk'ER.T’ liegenden Gou®

: ’KCR v'f 1" statt. Da Rickie kein

' Deutsch sprach, wurde ich als Dclmetscher her®

angesogen.
Vorsichtshaiber hatte ich mit der Jber®

eetzung der ganzen Belege schon 4 Boehen vor®

her angefangen und hatte, als ich mich mit

Peter Hansen, Rickie, Gerichtsschreiber und

Richter an den Tisch setzte, alles klipp und

klar. Nur mit eine -1 hatte ich nicht gerechnet!
i Ungliicklicherweise musste der etatsmassige Ge®

richtsschreiber leitshalber -.-’Ln Rett hii®

ten; und so vertrat ihn die nauverheiratete,

junge und bildh’ibsche Frau des Bezirksrichters

fiir den Tag.
Nachdem die Beleidigungsklsge zu Gunsten

Peters ausgefsllen war, karnen der Kontrakt®

bruch und die Hospitalkosten an die Reihe.

Als Hauptgrund seiner Weigerung, die Fob®

pitalkosten zu bezahlen, gab Hickie an, dass

Peter nur durch seine Exzesse in "Bacho et ve«

nere” und unhygienieche Lebensweise krank wur-

de.
Hickie hatte natiirlich im Jaufe der Zeit

Beweismaterialien genug geaammelt; und da ich
die ganzen Belege ins Deutsche übersetzt hat®

te, brauchte ich nur allee Wort fur Wort vor®

zulesen.

Nachdem BACHUS und HYGEA zur Genuge er®

ortert worden waren, kam die Reihe an VENUS.
Unter anderem sollte ich such vorlesen,

dass Peter bei verschlossenen Fenatem und
Turen mit 1J bie 15 jiingeren L arys, fur welche
im Hause keine Toiletten oder Nachttopfe vor®

handen waren, schlief und dass die armen Ma®

dels morgens um 5, sowie die Tur geoffnet wur-

de, schnell nach den ersten, circa 20 neter

vom Hause entfemten Xokospalmen flitzten,um
dort sn zu pinkeln. V/ir hatten auch photogra®
phisch festgestellt, dass aiese Palmen infol*

ge der reichlichen Stickstoffdiingung senon im

sten Jahre schwer mit Fruchten belf-.den waren,

wo die arderen Palmen auf dem mageren, grauen

Sande kaum bliihten.

Ich hatte natiirlich die gross ten Reden®

ken, diese fiir die Ohren einer hiibschen, jun-
gen Dame nicht geeigneten Zeilen Isut vorzu®

lesen, und gab daher meine ganzen Belege dem
Richter mit der Bitte, sie selbst zu lesen.
Bezirksrichter Weber nahm sie auch leise la®
chelnd in Empfang.

Ebenso lachelnd, aber langsam und laut
diktierte er den ganzen Paragraphen, Wort fiir

Wort, seinem lieben, juugen Frauchen.

Diese, welche neben Hansen sass, blickte
Peter wahrend des Schreibens ein paarmal ganz
verstohlen von der Seite an und wurde dabei
merklich rSter im Gesicht.

Was ihre Gedanken wohl waren. - Ich hat-
te beinahe gerufen: Penny for your thoughts,
Frau Bezirksrichter.

( Fortsetzung folgt.)

SO TANGE MAN WtiNSCHT UNB HOFFT; KANN FAN

VIED UNGLiJCK KOMhIT J>AS GLUCK

NICHT, SC VERLANGHRT SICH DIE ERWARTUNG

UND MTT IHR DIE StjSSIGKEIT, WELCHE IHRRfc

WESEN INNKWOHNT. Ebere.)

VOM HOFFEN WIRD DER MENSCH GENARRT,
BIS LIAN DEN TOTEN EINGESCHARRT;

DRUM HOFFE WBNIG, SCHAFEE VIEL;

DIES BRINGT DICH GLUCKLICIiJR ANS ZIEL.

( Zettel.)
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